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I. Ausgangslage und Rahmenbedingungen in der Schweiz: 

- Indikatoren Gesundheitsversorgung  
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SCHWEIZERISCHE ÄRZTEZEITUNG 

2018;99(13–14):408–413 
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20.2.2014 

I. Ausgangslage und Rahmenbedingungen in der Schweiz: 

- Gesetzgebung 
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Rahmenbedingungen – Eidgenössische Gesetzgebung 

– Medizinalberufegesetz (MedBG) seit September 2007;  

Definition Absolvierendenprofil / Befähigung zur Weiterbildung 

– Elemente der Qualitätssicherung: Eidgenössische Schlussprüfung und Akkreditierung Studiengänge 
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Rahmenbedingungen – Eidgenössische Gesetzgebung 

– Gesundheitsberufegesetz (GesBG):  

Reglung der allgemeinen und berufsspezifischen Kompetenzen sowie der Bewilligungspflicht  

für Pflegefachpersonen, Physiotherapie, Ergotherapie, Hebamme, Ernährungsberatung, Optometrie und 

Osteopathie 

– Akkreditierung der Studiengänge auch hier vorgesehen 
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I. Ausgangslage und Rahmenbedingungen in der Schweiz: 

- PROFILES und Lernzielkatalog Gesundheitsberufe 
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http://www.profilesmed.ch/ 

Michaud, PA and Jucker-Kupper, P.  

The “Profiles” document: a modern revision of the 

objectives of undergraduate medical studies in 

Switzerland; Swiss Med Wkly. 2016;146:w14270 
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Entrustable Professional Activity 

Quelle: www.profilesmed.ch 
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https://www.zhaw.ch/de/gesundheit/studium/abschlusskompetenzen/ 
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20.2.2014 

II. Initiativen des Bundes: 

- Gesundheit 2020 – Strategie des Bundesrates 
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Gesundheit 2020 

Eine umfassende Strategie für das Gesundheitswesen 

 

- Vom Bundesrat im Januar 2013 verabschiedet 

- Mit 36 Massnahmen Lebensqualität sichern, die Chancengleichheit stärken, die Versorgungsqualität  

   erhöhen und die Transparenz verbessern. 

Heute Herausforderungen von morgen angehen 

 

- Die Zahl der älteren Menschen und damit der chronischen Krankheiten wird stetig zunehmen. 

- Die heutigen Strukturen sind zu sehr auf die Akutversorgung ausgerichtet. 

- Es fehlt im Gesundheitswesen an Transparenz und Steuerbarkeit. 

- Die Gesundheitskosten werden durch die demografische Entwicklung und den medizinisch-technischen     

  Fortschritt weiter steigen. 

- Die hohen Krankenkassenprämien stellen schon heute für viele Menschen eine spürbare finanzielle    

  Belastung dar. 

https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/strategie-und-politik/gesundheit-2020/eine-umfassende-strategie-fuer-das-gesundheitswesen.html 
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Gesundheit 2020 - Die gesundheitspolitischen Prioritäten des Bundesrats 
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20.2.2014 

II. Initiativen des Bundes: 

Bundesamt für Gesundheit mit Förderprogramm Interprofessionalität:  

- Forschung und Beispiele guter Praxis 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

              

                                                                  

https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/strategie-und-politik/gesundheit-2020.html 
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https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/strategie-und-politik/nationale-gesundheitspolitik/foerderprogramme-der-

fachkraefteinitiative-plus/foerderprogramme-interprofessionalitaet/projektverzeichnis-modelle-guter-praxis.exturl.html 
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20.2.2014 

II. Initiativen des Bundes: 

- Sonderprogramm Humanmedizin 
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Sonderprogramm 2017 – 2020 „Erhöhung der Zahl der Anzahl Abschlüsse in 

Humanmedizin“ - Grundlagen 

https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/hs/hochschulen/hochschulpolitische-

themen/sonderprogramm-humanmedizin.html 
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Sonderprogramm 2017 – 2020 „Erhöhung der Zahl der Anzahl Abschlüsse in 

Humanmedizin“ - Kriterien 
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III: Wissenschaftspolitische Initiativen 

Schweizerische Akademie der Medizinischen Wissenschaften (SAMW): 

- Charta 
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KERNELEMENTE UND VERPFLICHTUNGEN 

 

1. Die interprofessionelle Zusammenarbeit bindet Patienten als Partner ein. 

2. Die Gesundheitsberufe klären für konkrete Arbeitssituationen in einem 

gemeinsamen Prozess ihre Kompetenzen und Verantwortlichkeiten und 

halten diese fest; bei überlappenden Kompetenzen sind die 

Verantwortlichkeiten explizit zu bezeichnen. 

3. Die Übernahme von Aufgaben im Versorgungsprozess orientiert sich am 

Bedarf der Patienten und ihrer Angehörigen und an den benötigten 

fachlichen Kompetenzen. 

4. Die Berufs- und Fachverbände entwickeln – unter Berücksichtigung 

internationaler Empfehlungen – gemeinsame, interprofessionelle 

Leitlinien; auf institutioneller Ebene ergänzen die verschiedenen 

Berufsgruppen diese mit gemeinsamen, interprofessionellen Standards. 
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5. Sowohl für die Ausbildung als auch für die Weiterbildung gibt es gemeinsame 

Module. Die Aus- und Weiterbildungsstätten der verschiedenen 

Gesundheitsberufe sind vernetzt. 

6. Das lebenslange Lernen und damit verbunden der Nachweis früher und neu 

erworbener Kompetenzen und Fertigkeiten sind für alle Berufs- und 

Fachverbände eine Selbstverständlichkeit und werden durch Arbeitgeber / 

Fachverbände gefördert. 

7. Die Arbeitsmodelle sind so ausgerichtet, dass sie eine integrierte Betreuung 

fördern und unterstützen. 

8. Die Leitungsstrukturen orientieren sich an inhaltlichen Zielen. 

9. Für alle Berufsgruppen sind die Qualitätssicherung und die Evaluation des 

Nutzens für den Patienten und die Gesellschaft ein Teil ihrer professionellen 

Haltung. 
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https://www.samw.ch/de.html 
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III. Wissenschaftspolitische Initiativen 

Schweizerische Akademie der Medizinischen Wissenschaften (SAMW): 

- Kongress und Award 
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https://www.samw.ch/de/Projekte/Interprofessionalitaet/Award.html 
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https://www.samw.ch/de/Projekte/Interprofessionalitaet/Award.html 
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http://www.interprofessionalitaet.ch/ 
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IV. Universitäre Standorte – Beispiel Zürich 

- Struktur- und Organisationselemente 

ZH 

Careum 
Stiftung 

Unispitäler 

ZHAW 

UZH 

ETH 
Zürich 
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Interprofessional Education Expert Network Zürich 

 „Interprofessionalität im Rahmen von Aus-, Fort-, und Weiterbildung in allen Settings sichtbar   

     machen, fördern, weiterentwickeln und leben.“  

 

 

Einbezug wesentlicher Institutionen in Bildung und Versorgung 
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• Neu: Prodekanin Interprofessionalität  Vertretung in Fakultätsleitung 

Sichtbarkeit 

IPE Projekte starten 

• Lehrprojekte 

• Beteiligung an Projekten des BAG Förderprogramms 

• Beteiligung an Ausschreibungen und Drittmitteleinwerbungen  

• Planung und Pilotierung Interprofessionelle Ausbildungsstation 
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Schriftliche Prüfungen: MC Format 

- 2 Teilprüfungen mit je 150 Fragen / je 4.5 Stunden 

- Prüfungsinhalte interdisziplinär; Fall-bezogen / 

    Anwendungs-orientiert 

- 2 Fragetypen: Auswahl der einzig richtigen oder 

    besten aus 4-5 angebotenen Wahlantworten (Typ A, pos. / neg. ) und  

    vierfache Entscheidung richtig/falsch (Typ Kprim)  

Klinisch praktisch / mündlich: Clinical Skills (CS) 

- Parcours Prüfungen nach dem OSCE-Prinzip 

- Design: 12 Stationen mit standardisierten Patienten 

- Dauer: Pro Posten 15‘ einschliesslich Rotationszeit 
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20.2.2014 

IV. Universitäre Standorte – Beispiel Zürich 

- akademische Nachwuchsförderung 

ZH 

Careum 
Stiftung 

Unispitäler 

ZHAW 

UZH 

ETH 
Zürich 
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V. Schlussfolgerungen und Perspektiven 
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Fokus Kompetenzdefinition 
 

“Competency is the habitual and judicious use of communication, 

knowledge, technical skills, clinical reasoning, emotions, values, and 

reflection in daily practice for the benefit of the individual and the community 

being served”. 

Epstein RM, Hundert EM. Defining and assessing 

professional competence. JAMA 2002; 287: 226-235. 
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Elise Paradis, Mandy Pipher, Carrie Cartmill, J Cristian Rangel, Cynthia R Whitehead. Articulating the ideal: 50 years of interprofessional collaboration in 

Medical Education 

Medical Education 2017: 51: 861–872 doi: 10.1111/medu.13331. 

“In order to meet goals of meaningful collaboration leading to higher-quality care, it behoves us as a community 

of educators and researchers to heed the ways in which we teach, think and write about interprofessional 

collaboration, interrogating our own language and assumptions that may be betraying and reproducing harmful 

care hierarchies of IPE” 

Perspektiven für die weitere Entwicklung 

- Uniprofessional education for collaboration to consider 

- Power and hierarchy in healthcare systems not in the focus  

Paradis E, Whitehead CR. Louder than words: Power and conflict in interprofessional education articles, 1954-2013.  

Medical Education. 2015;49(4):399-407. 
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Schlussüberlegungen  

- Interprofessionalität  Patienten-zentriert und System-zentriert: 

Patient als Profession in interprofessionellem Setting integriert; Orientierung der IPE und der IPC an 

Patientenpfaden 

Fokus zudem auf Verbesserung Gesundheitsversorgung einschliesslich Organisationsstrukturen und der 

Vergütung von interprofessioneller Versorgung 

- Innovative Nutzung bestehender Bildungsgefässe und Behandlungsanlässe weiterhin nötig 

- Interprofessionalität umfasst neben Medizinalberufen und Gesundheitsfachberufen auch Pharmazie, 

Sozialberufe, Technologieberufe, Med.-Techn. Berufe und Familien und Angehörige 

- Cave: Innovationsthemen - Beispiel Digitalisierung – primär monoprofessionell / sektoriell entwickelt 
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit ! 

 

Kontakt und Fragen herzlich willkommen: christian.schirlo@uzh.ch 
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